
VON ULRIKE GERARDS

FRAGE: Frau Eggert, wie wird
man ein guter Verbraucher?
EGGERT: Unter einem mündi-
gen Verbraucher verstehen
wir jemanden der weiß, wo
man sich über Produkte und
Dienstleistungen informie-
ren kann und besonders,
wie man diese Informatio-
nen bewerten kann, damit
man dann nicht in eine Falle
hineintappt oder Schulden
macht. Und wenn das pas-
siert ist, sollte man wissen,
wo man Hilfe bekommt.
FRAGE: Wann sollte man mit
der Schulung im Verbraucher-
schutz anfangen?
EGGERT: Bei der Verbraucher-
bildung sollte man früh, das
heißt in der Schule anset-
zen. Schließlich konsumie-
ren auch die Schüler bereits
und sollten die Beziehungen
zwischen Unternehmen und
Haushalten in einer Markt-
wirtschaft verstehen. In Nie-

dersachsen ist das Thema
Verbraucherbildung und Ver-
braucherschutz ja bereits im
Fach Wirtschaft vorgesehen.
FRAGE: Was ist nun das neue
an Ihrem Angebot?
EGGERT: Mit dem Projekt
DOLCETA will die Europäi-
sche Kommission die Kom-
petenzen der Verbraucher
im Alltag verbessern. Wir ha-
ben die Verbraucherbildung
mit unserem Angebot nicht
neu erfunden, aber auf der
Lernplattform sind die The-
men Finanzmanagement,
Gesundheit, Nachhaltigkeit
und Dienstleistungen in Mo-
dulen für den Unterricht mit
Jüngeren und Erwachsenen
aufgearbeitet. Es gibt Rollen-
spiele, Erkundungen, Mei-
nungsbarometer, Debatten
und Info-Folien, die in Unter-
richtszusammenhänge einge-
bettet werden. Die Lernplatt-
form steht kostenlos zur Ver-
fügung.
@ Infos unter www.dolceta.eu

BRAND AUF BAUERNHOF: EIN TOTER

Konsumieren
will schon früh
gelernt sein

Bei einem Feuer auf einem Bauernhof in
Damme (Kreis Vechta) ist am Freitag ein
47-jähriger Mann ums Leben gekommen.
Sein 50-jähriger Bruder wurde mit einer
schweren Rauchvergiftung in ein Kranken-

haus gebracht. Zur Brandursache konnte
die Polizei zunächst keine Angaben ma-
chen. Das Gebäude brannte völlig aus. Es
entstand ein Sachschaden in Höhe von
rund 100 000 Euro. BILD: DDP

Breitband-Umfrage
WARDENBURG – Die Mitte
November gestartete Um-
frage bei allen Haushalten
und Gewerbetreibenden zur
Breitband-/Internetanbin-
dung stößt in der Gemeinde
Wardenburg auf eine sehr
gute Resonanz. Die Umfrage
läuft noch bis zum 15. De-
zember.

AHLHORN/WARDENBURG/DEL-
MENHORST/STI – Ein bedenkli-
ches Ergebnis haben die erst-
mals von Polizei und Ord-
nungsbehörden durchgeführ-
ten Alkohol-Testkäufe im
Landkreis Oldenburg er-
bracht: Immerhin in 50 Pro-
zent der Fälle wurde rechts-
widrig Alkohol an Minderjäh-
rige verkauft.

Als Testkäufer im Land-
kreis hatten die Behörden
zwei 14-Jährige und eine
16-Jährige eingesetzt. Als Kon-
trollorte wurden jeweils zwei

Einzelhandelsgeschäfte,
Kioske und Tankstellen in Ahl-
horn, Wardenburg und Sand-
krug ausgewählt. In drei von
insgesamt sechs Testkäufen
wurde verbotswidrig Alkohol
an die Minderjährigen abgege-
ben, so die Polizei. Es habe
sich zweimal um die Abgabe
von Bier oder bierhaltigen
Mischgetränken und einmal
um Wodka gehandelt.

Mit einer „Verstoßquote“
von 50 Prozent liegt dieser
erste Testkauf-Durchlauf laut
Polizeiangaben allerdings

„noch unter dem Wert, der
bei ähnlichen Aktionen in
Hannover festgestellt werden
musste“.

In Delmenhorst wurden elf
Testkäufe durchgeführt. Ledig-
lich in einem Fall fand eine
verbotswidrige Abgabe von
Biermischgetränken an einen
14-Jährigen statt. Alle betroffe-
nen Verkäufer hätten sich –
auch bei Fehlverhalten – ein-
sichtig gezeigt, berichtete die
Polizei. Von der Einleitung ei-
nes Bußgeldverfahrens sei ab-
gesehen worden.

GANDERKESEE/UTH – Der
CDU-Landesverband Olden-
burg begrüßt, dass sich Unter-
nehmer – wie berichtet – um
eine Transrapidstrecke in
Norddeutschland bemühen.
„Immer wieder ist es vorge-
kommen, dass deutsche Pa-

tente im eigenen Land nicht
umgesetzt und ins Ausland
verkauft wurden“, sagt CDU-
Landesgeschäftsführer Ansgar
Focke (Ganderkesee). Dies
dürfe bei der Zukunftstechno-
logie Transrapid nicht passie-
ren. Der CDU-Landesverband
mache sich für Investitionsan-
reize in den Bereichen Ver-
kehr und Wohnen stark.

Seit Montag sind
die Leser der Ï

im Rätselfieber. Die
Resonanz auf das
Weihnachtsgewinn-
spiel ist groß. Darü-
ber freut sich Ï-Ver-
kaufsleiter Torsten
Hillje, der das Weih-
nachtsgewinnspiel organi-
siert: „Die ganze Region rät-
selt mit, wir haben Anrufe
aus allen Landkreisen.“ Mit
den weihnachtlichen Moti-
ven habe man den Nagel auf
den Kopf getroffen. Bereits

jetzt wurde die Ge-
samtanruferzahl des
Vorjahrs übertroffen.
Das Gewinnspiel
gibt es seit vier Jah-
ren, die Form des Bil-
derrätsels ist neu.
Fünf Gewinner kön-
nen sich bereits

freuen, insgesamt werden 19
Einkaufsgutscheine à 200
Euro verlost. Am Ende wird
unter allen Teilnehmern –
auch denen, die beim Rätsel
daneben gelegen haben –
eine Kreuzfahrt verlost.

DRK pachtet Klinik
WANGEROOGE – Für die leer-
stehende Kurklinik „Villa
Kunterbunt“ auf Wanger-
ooge gibt es eine Zukunfts-
perspektive: Der Rotkreuz-
Landesverband Oldenburg
will dort ein Mutter-Kind-
Kurheim einrichten. Der
Pachtvertrag läuft über sechs
Jahre und beinhaltet eine
Kaufoption. Die Insel-Ge-
meinde hatte die Kurklinik
zuletzt selbst betrieben und
wegen finanzieller Defizite
schließen müssen.

Neuer Glockenturm
CLOPPENBURG – Am Freitag
hat die Kirche St. Josef in
Cloppenburg einen neuen
Glockenturm erhalten. Vor
den Augen zahlreicher Schau-
lustiger wurde mit einem
Spezialkran der 29 Tonnen
schwere obere Teil des Glo-
ckenturms auf drei Säulen
gesetzt. Der Turm kostet ins-
gesamt 350 000 Euro.

KATRIN EGGERT, GESCHÄFTSFÜHRERIN DES
INSTITUTS FÜR ÖKONOMISCHE BILDUNG

Forstverjüngung
VAREL – Eine weitere „Verjün-
gungskur“ hat das Forstamt
Neuenburg dem Vareler
Wald verordnet. Auf einem
20 Hektar großen und stadt-
nahen Areal sollen Buchen
und erkrankte Bäume ent-

nommen werden. Vor allem
Eichen und Ahorn sollen
sich dort entwickeln kön-
nen. Der Vareler Mischwald
mit 200 Hektar Fläche gilt
als guter Eichenstandort. Etli-
che der dort stehenden Ei-
chen sind 200 Jahre und äl-
ter.
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Die Abonnementsgebühren sind imVoraus zahl-
bar. Preisanpassungen, auch im laufenden Be-
zugszeitraum eines Abonnements, sind möglich
und werden rechtzeitig in der Zeitung veröffent-
licht. Bei einer Bezugsunterbrechung werden die
ersten 6 Erscheinungstage weiterberechnet. Bei
Nichtlieferung ohne Verschulden des Verlages
oder in Fällen höherer Gewalt und Streiks kein
Entschädigungsanspruch. Abonnementskündi-
gungen werden nur zum Quartalsende wirksam
und müssen dem Verlag mindestens 6 Wochen
vorher schriftlich vorliegen.
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THEMA: VERBRAUCHERSCHUTZ

WITTMUND/LNI – Niedersach-
sen will die Gefahr durch
Weltkriegsmunition in der
Nordsee von 2009 an untersu-
chen und bewerten. Das kün-
digte Umweltminister Hans-
Heinrich Sander (FDP) am
Freitag im ostfriesischen Witt-
mund an. Das Problem mögli-
cher Munitionsunfälle könne
sich auf den Tourismus aus-
wirken. Die Landesregierung
wolle das Thema gemeinsam
mit den Fischern angehen.
„Wir nehmen das ernst und
werden es zäh in Angriff neh-
men.“ Der Meeresbiologe Ste-
fan Nehring hatte vor den Ge-
fahren durch versenkte Welt-
kriegsmunition in der Nord-
see gewarnt. Das Land hat
keine aktuellen Zahlen über
Art und Menge der Altlasten.

Protest gegen Kraftwerk
WILHELMSHAVEN – Die Um-
weltorganisation Green-
peace hat am Freitag gegen
das geplante Steinkohle-
kraftwerk in Wilhelmsha-
ven protestiert. Die Aktivis-
ten entzündeten am Rüster-
sieler Groden einen rund
drei Meter breiten und
ebenso hohen brennenden
CO2-Schriftzug. Ein Banner
warnte mit der Aufschrift
„Kohlekraft verheizt das
Klima“.

Holzenkamp bestätigt
CLOPPENBURG – Franz-Josef
Holzenkamp bleibt Vizeprä-
sident des Niedersächsi-
schen Landvolkes. Bei der
Mitgliederversammlung
des Landvolks wurde der
CDU-Bundestagsabgeord-
nete aus der Gemeinde
Emstek (Landkreis Cloppen-
burg) im Amt bestätigt.

Die Region rätselt

Gegen Strandeintritt
FRIESLAND/WILHELMSHAVEN
– Als nicht zeitgemäß hat
der Wilhelmshavener Touris-
muswirtschaftler Professor
Dr. Torsten Kirstges das Ein-
trittsgeld bezeichnet, das an
Frieslands Stränden von Ta-
gesgästen erhoben wird. „Es
wäre richtig, die Strände als
touristisches Allgemeingut
zu öffnen“, meint Kirstges.
Wie berichtet, wird in Fries-
land derzeit über eine Ab-
schaffung der Eintrittsrege-
lung heiß diskutiert.

Alkohol fast mühelos zu haben
TESTKÄUFE Jugendliche erhalten rechtswidrig Bier und Schnaps

Ein Kommunalrechtler
bezeichnet diesen
Schritt als „Ultima ra-
tio“. Die Gemeinde
muss sich nun erklären.

VON JAN LEHMANN,
REDAKTION ELSFLETH

BERNE – Die Verwaltung des
Landkreises Wesermarsch hat
eine so genannte „Ersatzvor-
nahme“ gegen die Gemeinde
Berne eingeleitet. Das bestä-
tigte Landrat Michael Hö-
brink (SPD) am Freitag. Mit
diesem kommunalrechtli-
chen Verfahren strebt die Auf-
sichtsbehörde an, die Perso-
nalverwaltung, in der sie ekla-

tante Mängel festgestellt
hatte, an sich zu ziehen. Wie
Höbrink erklärte, kann die Ge-
meinde diesen Schritt nur
dann abwenden, wenn sie
binnen 14 Tagen stichhaltige
Argumente dagegen vor-
bringt.

Das wird schwer fallen,
denn die Gemeinde hatte be-
reits bis zum 15. September
Gelegenheit bekommen, die
Personalakten auf Stand zu
bringen. „Wir haben festge-
stellt, dass das nicht zu unse-
rer Zufriedenheit geschehen
ist“, sagt Höbrink.

Der erhebliche Eingriff in
die Verwaltungshoheit einer
Gemeinde sei die „Ultima ra-
tio“, bewertete ein Kommu-
nalrechtler, der in mehreren

Behörden in Führungspositio-
nen tätig gewesen war, aber
nicht genannt werden will.
„Ich habe so etwas noch
nicht erlebt.“

Sollte die Gemeinde keine
triftigen Gegenargumente vor-
bringen können, wird die Per-
sonalverwaltung des Kreises
in Berne Anfang 2009 die Ar-
beit aufnehmen. „Die Kosten
werden der Gemeinde ange-
lastet“, erklärte Höbrink. Dies
sei gesetzlich so vorgesehen.

Der Landkreis hatte der Ge-
meinde lückenhafte Führung
der Personalakten vorgewor-
fen. Unter anderem sollen
Mitarbeiter falsch eingrup-
piert worden sein. Außerdem
sind offenbar nicht nachvoll-
ziehbare Zulagen gezahlt wor-

den. Wie berichtet, hatte der
Landkreis auch die Haushalts-
führung der Gemeinde be-
mängelt. Mitarbeiter der
Kreisverwaltung waren des-
halb schon im Berner Rat-
haus tätig gewesen. Aller-
dings hatte Bürgermeister
Bernd Bremermann (SPD) de-
ren Auftreten heftig kritisiert.

Landrat Höbrink hatte da-
nach angekündigt, kommu-
nalrechtliche Schritte einzulei-
ten, wenn die Auflagen der
Aufsichtsbehörde auf freiwilli-
ger Basis nicht erfüllt werden.
Dazu scheint es nun zu kom-
men: Die Gemeinde habe ge-
nug Zeit gehabt, eine ord-
nungsgemäße Personalverwal-
tung nachzuweisen, sagte Hö-
brink.

CDU begrüßt
Transrapid-Pläne

Mehr Schlepper
bei Windanlagen
AURICH/LNI – Die Gefahren
von Schiffskollisionen mit
Windkraftanlagen auf hoher
See sind nach Ansicht des
Landkreises Aurich bislang
unterschätzt worden. Für die
geplanten Offshore-Wind-
parks in der Nordsee müsste
unbedingt eine ausreichende
Zahl von Schleppern einsatz-
bereit sein, forderte Aurichs
Baudezernent Frank Puchert.
Havarien von Öltankern an
Windkraftanlagen könnten zu
schweren Umweltkatastro-
phen führen. Die Deutsche
Bucht ist eines der am dich-
test befahrenen Seegebiete
der Welt. Die Standorte be-
reits genehmigter und geplan-
ter Offshore-Windparks liege
auf bislang häufig genutzten
Schiffsrouten, sagte Puchert.

Gefahr durch
Munition prüfen

Landkreis greift in Berne durch
KOMMUNALAUFSICHT Landrat Höbrink entzieht Gemeinde die Personalverwaltung

BILD: IÖB
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